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Eine kulturvoll und schön gestaltete Umwelt, die die sozialistische Lebensweise 
und das Heimatgefühl der Menschen fördert, entspricht voll und ganz der auf 


dem VIII. Parteitag der SED beschlossenen Politik unseres sozialistischen Staates. 


Durch ihre fleißige Arbeit schaffen die Werktätigen u. a. auch die Möglichkeiten, 
den steigenden Erholungsbedürfnissen unserer Bürger immer mehr Rechnung 


zu tragen. 


So entstand in den letzten Jahren das Erholungsgebiet am Wolletzsee, in dem 
beim Ausbau der Badeanlagen und des Campingplatzes die Bürgerinitiative 


und die Unterstützung durch die Betriebe der Kreisstadt wirksam wurde. 


Auch der Bau der Strandgaststätte durch die KG Angermünde trug mit dazu 
bei, das Erholungsgebiet noch anziehender zu gestalten. So erhöhte sich die 
Zahl der Besucher von 40 000 im Jahre 1972 auf 76 000 im Jahre 1973. 


Ein Teil dieses Erholungsgebietes ist der geologische Wanderpfad am Wolletzsee. 


Im Wettbewerb „Schöner unsere Städte und Gemeinden — Mach mit!“ haben 
wir 1972 und 1973 Mitglieder der AG Natur- und Heimatfreunde der Ortsgruppe 
Angermünde des Kulturbundes der DDR unter der Leitung des Heimatmuseums 
Angermünde und Schüler der Einstein-Oberschule Angermünde diesen Wander- 
pfad geschaffen, der der aktiven Erholung und der Erweiterung des Wissens 


über geologische Vorgänge in unserer engeren Heimat dient. 


Ihnen allen, insbesondere Herrn Walter Weiß und Herrn Klaus Seidel, gilt unser 


Dank für die geleistete Arbeit. 


Rat der Kreisstadt Angermünde 
— Kukla — 
Stadtrat für Kultur 
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Der geologische Wanderpfad am Wolletzsee 


Die Kreisstadt Angermünde hat eine recht eindrucksvolle Umgebung. 


Das beliebte Ausflug- und Freizeitziel ist für den Angermünder und nicht nur 
für ihn, der Wolletzsee, 3 km westlich der Stadt liegend. 


Das schon seit dem Jahrhundertbeginn dort als Badestrand genutzte Gelände 
nördlich der Halbinsel am östlichen Ufer wurde in den letzten Jahren zum Nah- 
erholungszentrum ausgebaut. 


Neben dem Badestrand ist'aber fast der ganze See anziehend. 


Sowohl auf dem östlichen Ufer mit der Wilhelmshöhe wie auf der Westseite 
mit der Gehegemühle und der Adlerquelle sowie dem parkähnlich sich an- 
schließenden Stadtwald kann man erholsam wandern und vielerlei Eindrücke 
sammeln. 


Ein solches Erlebnis bietet der geologische Wanderpfad auf der Südostseite 
des Wolletzsees, auf dem man nur zu Fuß von der Straße Angermünde — Alt- 
künkendorf nach 1 km bis zum Freibad kommt. 


Auf dem Weg am Waldrand entlang hat man mehrere besonders schöne Aus- 
sichtspunkte, von denen man das ganze Wolletzseegebiet, das wie eine Wanne 
zwischen den östlichen mit Kiefern bestandenen Sandbergen und den westlichen 
buchenbestandenen Lehmbergen liegt, einsehen kann. 


Hier längs des Waldrandes wurden große Steinblöcke vom Feld und aus dem 
Wald abgelegt, die nun an der ganzen Strecke aufgereiht eine Belebung des 
Weges sind. 


Diese Steinsammlung regt an, das umliegende Gebiet geologisch zu betrach- 
ten. 


Die kilometerlange Steinreihe gab Veranlassung zum Ausbau eines Wander- 
pfades. 


Durch die Natur- und Heimatfreunde des Kulturbundes der DDR unter Leitung 
des Heimatmuseums Angermünde wurden in Verbindung mit dem Rat der Stadt 
Angermünde, Abt. Kultur die erforderlichen Arbeiten durchgeführt. Die geolo- 
gisch interessantesten Blöcke wurden mit roten Nummern versehen sowie Hin- 
weisschilder längs des Weges angebracht. 


Die Bestimmung der Steine übernahm die Bezirksstelle für Geologie des Be- 
zirkes Frankfurt (Oder). 


Kommen wir von der Straße im Süden her, dann beginnt der Pfad zwischen der 
Höhe 70,2 (Wilhelmshöhe) und der Lehmgrube nördlich der Straße. 


Eine Tafel bezeichnet den Zugang zu dem Waldweg, der zu der Waldkante 
führt. Hier, bei einem großen Ahornbaum, liegen schon die ersten Steine, die 
mit den Nummern 1—71 bezeichnet sind und deren geologische Bezeichnung 
und Herkunft in der anhängenden Liste angegeben sind. Es sind sowohl Tie- 
fengesteine, die durch Herausquellen aus dem Erdinnern stammen und unter 
oder auf der Erdoberfläche erkalteteten (Eruptivgesteine), wie auch Absatz- 
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Endmoränen Entwicklung in der Eiszeit 


gesteine, die durch atmosphärische Einflüsse wie Regen, Sonne, Kälte und Wind 
aus dem Tiefengesteinen entstanden sind. Die abgelagerten Lockergesteine 
haben sich durch chemische oder biologische Einflüsse wieder verfestigt und 
wurden zu Sandsteinen, Schiefern, kristallinen Schiefern (Sedimenten). Alle 
Blöcke stammen, wie überhaupt unsere ganzen Böden bis zu 100 m Tiefe, aus 
dem Norden und wurden in der sogenannten Eiszeit mit den kilometerhohen 
Gletschern aus ihrem ursprünglichen Lager herausgedrückt, weggeschoben, 
zermahlen oder abgewetzt. 


Die Richtung der verschiedenen Eisschübe aus dem Norden war nach den Er- 
kenntnissen der Wissenschaft Nord — Süd bzw. Nordost — Südwest gerichtet. 
So zeigen auch die Blöcke an unserem Wanderpfad an, daß sie aus dem fin- 
nisch — skandinavischen Raum kommen, aus Norwegen, Schweden, Finnland 
und aus dem Östseeraum. 


Von den verschiedenen Standpunkten aus sehen wir uns zwischendurch um 
und übersehen die Rinne, in die der Wolletzsee eingebettet liegt. Südlich der 
Straße kommt das kleine Rinnsal her, von dem ehemals die Hegermühle — 
jetzt HO-Gaststätte Gehegemühle — gespeist wurde. 


Das kleine Tal wurde früher als Landwehr bezeichnet. 


Es sagt mit diesem Namen aus, daß Angermünde im Mittelalter neben seiner 
Stadtmauer noch eine sehr großräumige Wehranlage gehabt haben muß. Es 
war höchstwahrscheinlich ein Ring von Waligräben Sümpfen, Wiesen, Fließen 
und Seen, die Angermünde in einem Abstand von 2—4 km Entfernung umgaben. 


Vom Wanderpfad aus ist etwa das Stück des Grabens von Sternfelde bis zum 
Wolletzsee zu übersehen, dann der Wolletzsee selbst und die Welse mit ihren 
Ausfluß nördlich der Badestelle. 


Am südlichen Zipfel des Wolletzsees liegen die Gehöfte der ehemaligen Schä- 
ferei, von der aus sowohl am Ost — wie am Westufer eine Bebauung mit Boots- 
häusern beginnt. In der Mitte des Weges bei der Schäferei reicht der Blick über 
die Halbinsel mit Wanderstützpunkt und Campingplatz und Badestrand hin- 
weg zum Ostufer etwa bis zum Welseausfluß, der im Schilf versteckt liegt. 


Sowohl nach Ost wie nach West steigt das Gelände vom Seeufer aus an, wobei 
die Westseite mit ihrem Buchen- und Eichenmischwald die Kessellage des Sees 
recht deutlich macht. 


Die Entstehung der Wolletzseesenke wird durch eiszeitlich bewirkte Geröllab- 
lagerung erklärt. Der hochgetürmte Eisgletscher hatte hier eine Endlage er- 
reicht, d. h. soviel wie nachgeschoben wurde, taute am vorderen Rande wieder 
ab. Dabei wurden riesige Eisblöcke, die in ältere Geländesenken hineinge- 
drückt worden waren, von Schutt überdeckt, so daß der nachschiebende Glet- 
scher glatt darüberwegrutschen konnte. Lange nach dem Rückzug des Eises 
schmolz dann langsam das unter dem Moränenschutt liegende Eis, und der so- 
genannte Toteiskessel des Wolletzsees wurde frei und füllte sich mit Wasser 
bis zur Abflußhöhe der Welse. 


Die Höhenunterschiede sind beträchtlich. Das Geröllmassiv im Westen, das im 
Telegraphenberg eine Höhe von 138,3 m hat, liegt bei einem Wasserspiegel- 
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stand des Wolletzsees von 42,5 m im Mittel 95,8 m über der Oberfläche des 
Sees. Da der See eine Tiefe von etwa 50 m erreicht, besteht ein Gesamtun- 
terschied von 145,8 m auf verhältnismäßig kurze Entfernung. 


Blicken wir wieder auf unseren Wanderweg, so wird dieser hier begleitet durch 
mehrere große Birken, an denen sich Mistelbüsche befinden. 


Am nördlichen Ende des Pfades kann man noch etwas weiter in den Seekessel 
hineinsehen, jedoch nicht mehr bis zu den beiden Inseln, zum Dorf Wolletz und 
zum Einfluß der Welse, wo ehemals die alte oder Altkünkendorfer Mühle lag. 


Ergänzt werden kann der geologische Wanderpfad noch durch die in Betrieb 
befindliche Sandgrube östlich des Badesstrandes, 


Sie kann jedoch nur in Absprache mit dem Rat der Stadt oder der Grubenauf- 
sicht betreten werden. 


Der Wanderweg ist gut zu erreichen. Bei Anfahrt mit PKW bis zum Parkplatz 
am Badestrand kann man selbstverständlich auch von Norden nach Süden wan- 
dern. 


Vom Bahnhof Angermünde besteht ganzjährig Busverbindung nach Altkünken- 
dorf, Ausstieg bei der Haltestelle Gehegemühle — Stadtförsterei. In der Saison 
ist außerdem stündlich Busverbindung zum Badestrand. 


Gastronomische Einrichtungen sind die Speisegaststätten Gehegemühle, west- 
lich des Wanderpfades etwa 10 Minuten, und die Saison-Imbißgaststätte am 
Badestrand des Wolletzsees. 


Die Betreuer wünschen den Besuchern des Wanderpfades „Glück auf“ 


— Weiß — 


Geologischer Wänderpfad Wolletzsee 
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Geologischer Wanderpfad, Angermünde Wolletzsee 


Geschiebeverzeichnis: 


1. Gabbrodiorit, M. Schweden 
1a. Diorit, S. Schweden 
2. Quarzit, Schweden 
3. Gneis, Schweden 
4. Granit, “ Schweden 
5. Granit, Schweden 
6. Granit, Schweden 
7. Syenit S. Norwegen 
8. Gneis m. Quarzeinschl. Schweden 
9. Wexiö-Granit S. Schweden 
19. Dalaquarzit M. Schweden 
11. Diorit S. Schweden 
11a. Biotitgneis Schweden 
12. Granit Schweden 
13. Granit Schweden 
14. Rädmansö-Gabbre S. Schweden 
15. Basalt S. Schweden 
16. Basalt mit Quarzader S. Schweden 
17. Syenit S. Norwegen 
18. Granit kleinkristallin Schweden 
19. Gneis verwittert Schweden 
20. Granit Schweden 
21. Granit Schweden 
22. Granit Schweden 
23. Päskallavik-Porphyr Schweden 
24. Granit Schweden 
25. Gneis Schweden 
26. Granit Schweden 
27. Gneis Schweden 
28. Diorit Schweden 
29. Granit Schweden 
309. Diorit Schweden 
31. Granit feinkörnig dkl. Schweden 
32. Granit Schweden 
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